
Der Dichter Johann Baptist Bockeld und Wildensorg 

Im Jahre 1829 erschien in Bamberg ein schmaler Gedichtband mit dem 
Titel: ,,Dichtungen von Johann Bockeid, Rechtspraktikanten zu Bam-
berg. Den Freunden der Muse und dem schönen Geschlechte gewid-
met". In der Sammlung findet sich ein auf Wildensorg gemünztes 
Gedicht: ,,Einladung in das Tusculanum in dem Dörfchen Wildensorg". 

Die aus verstreuten Quellen zu ermittelnden biographischen Daten 
über den heute vergessenen Dichter sind spärlich. Geboren wurde 
Johann Baptist Bockeid 1766 in Bamberg. 1784 immatrikulierte er sich 
an der hiesigen Universität, der Universitas Ottoniano-Fridericiana; er 
wurde dabei in die geringste Vermögensklasse eingestuft (,,pauper") und 
war somit von Studiengebühren befreit. Nach Absolvierung der philoso-
phischen und mathematischen Disziplinen verlegte er sich ab 1789 auf 
das Studium der Juristerei. Eine gediegene berufliche Existenz scheint er 
sich nicht geschaffen zu haben; bis in sein hohes Alter bezeichnete er 
sich als „Rechtspraktikanten", er blieb also im St~tus etwa eines Asses-

. sors. Von 1805-1808 - ab seinem 39. Lebensjahr - betätigte er sich als 
,,provisorischer Hofgerichts-Registraturgehülfe". Er starb am 17. 
August 1850 im Michelsberger Altersheim. 

Von Bockeids dichterischen Ambitionen legen u. W. nurmehr die 146 
Seiten seines 1829 im Selbstverlag erschienenen Bändchens Zeugnis ab-
zumeist schlichte, bieder bemühte Verse ohne besonderen poetischen 
Schwung. Im Jahre 1842 sah er sich dazu genötigt, in einer Pressemittei-
lung Dichtungen aus seiner Feder - ,,Geschichte der Markgrafen von 
Babenberg, Beschreibung der Altenburg, Lob der Stadt Bamberg, Auf-
ruf an den deutschen Jüngling etc." (all dies heute verschollen) - gegen 
die angemaßte Autorschaft einer ungenannten Person zu sichern. Kurz 
danach fand er sich in einer spöttischen Satire über die „Vorfeier" seines 
,,Namensfestes" als „Nestor der deutschen Poeten", als „Dichtergenie" 
und als dritter „Dichterfürst" neben Schiller und Goethe verulkt. 

Mit dem hier abgedruckten Text ist Bockeid wohl der früheste Dich-
ter, der auf Wildensorg Bezug nimmt. Der Autor lädt seine Freunde ein, 
zu ihm in das Dorf zu kommen, um beim Bier dem Frohsinn und der 
brüderlichen Geselligkeit zu huldigen. Tusculanum - so nannte Cicero 
seinen Landsitz bei dem Städtchen Tusculum (heute Frascati), auf den er 
sich zu wissenschaftlicher Betätigung und zur Erholung aus Rom 
zurückzog; Tusculanum - so nennt Bockeid seine Bleibe in Wildensorg, 
in der er inmitten von Feldern, Wiesen, Weinbergen und Wäldern dem 
Vergnügen an der Natur und dem zwanglosen Lebensgenuß frönt. Ob 
der Dichter in Wildensorg einen regulären Wohnsitz hatte, muß vorerst 
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offenbleiben; jedenfalls ist er weder 1810 (im Häuser- und Rustikalsteu-
erkataster) noch 1846 (im Grundsteuerkataster) als Grund- und Hausei-
gentümer verzeichnet. Zu solchem Besitz dürften seine finanziellen 
Möglichkeiten ohnedies schwerlich ausgereicht haben. Immerhin denk-
bar ist es, daß er sich im Dorf eingemietet hatte bzw. daß er dort eine 
Sommerfrische oder ein Gartenhäuschen unterhielt. In der Nähe befand 
sich einer der Fischteiche, an dem ein „gekünstelter Storch" - vielleicht 
ein Blechstorch - stand. 

Ebenso gelehrt wie die Benennung dieser ländlichen Idylle präsentiert 
sich das Gedicht selbst durch die Einstreuung lateinischer Worte und 
Namen (,,Aminta" [S. 7, Z. 14] dürfte gar Torquato Tassos gleichnami-
gem Hirtenspiel entlehnt sein, während „Schmunella" eine eigene 
Namensprägung sein mag) - kaum verständlich für den nicht in dieser 
Sprache Geschulten, mehr oder weniger spaßiges Ingrediens für den 
Kundigen; damit wird zugleich der angesprochene Freundeskreis als 
eine Gemeinschaft exklusiver Bildung gekennzeichnet. Spielerische 
Sprachüberlagerungen dieser Art - von der Literaturwissenschaft als 
,pedanteske Dichtung' etikettiert - erfreuten sich unter den Studenten 
großer Beliebtheit, an deren Jargon Bockeld offensichtlich anknüpft. 
Auch die gedankliche Verbindung von Biergenuß, unbeschwerter 
Lebensfreude und getreuem Bruderbund weckt Erinnerungen an so 
manches Studentenlied. Daß dieses Gedicht, wie viele der anderen 
Dichtungen Bockelds, ,sangbar' konzipiert ist, tritt spätestens durch die 
Betitelung der abschließenden Strophe (,,Chorus") ins Bewußtsein. 

Der Ortsname ,Wildensorg' erscheint bei Bockeid in lateinischer 
Verwandlung als die „cura ferarum" (S. 4, Z. 12) bzw. als die „cura 

• bestiae" (S. 7, Z. 2). Dieser sprachlichen Umsetzung liegt die verfehlte 
Erklärung des Namens als ,Wildsorge' (,Sorge für das Wild') zugrunde-
ein frühes Zeugnis für diese Deutung. Demgegenüber kann die Herleitung 
des zweiten Bestandteiles des Namens von der ,Zarge' heute als gesichert 
gelten: Wildensorg ist die Siedlung am , wilden, wüsten Waldrand'. 

Werner Taegert 
Quellen zur Person Johann Baptist Bockelds: 

Das Druckmanuskript der Gedichtsammlung von 1829 wird in der Staatsbibliothek 
Bamberg verwahrt (Msc. misc. 134); beigebunden sind Notizen Bockeids zu seiner 
Studienzeit, besonders über Kommilitonen. Weitere Quellen: Tag-Blatt der Stadt Bamberg 
15. 6. 1842 (Nr. 161), S. 663; 26.6.1842 (Nr. 172), S. 705 f; 27. 6. 1842 (Nr. 173), 
s. 709; Intelligenzbatt der Stadt Bamberg 23. 8. 1850 (Nr. 66), S. 302; Wilhelm Heß, Die 
Matrikel der Akademie und Universität Bamberg, I, Bamberg 1923, S. 416; Joachim 
Heinrich J aeck, Zweites Pantheon der Literaten und Künstler Bambergs vom XI. Jahrhun-
derte bis 1844, Bamberg 1844, S. 13. - Für tatkräftige Unterstützung bei den biographi-
schen Ermittlungen wird gedankt Dr. Karl-Heinz Mistele (Staatsarchiv Bamberg) und Dr. 
Robert Zink (Stadtarchiv Bamberg). 
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10ll~ BOCKELD~ 
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~inlabung 
in baß Tusculanum in bem tlorfdJtn 

lIDflbenforg 
11hcf1~ ber ~ltm~urg bei ber Stabt Q3am~ei·g. 

jtommct ißr !2ln1bcr in'~ Tusculanun • 
6c1Jb mir 111ilrfommm in loco ~ier, 

Nisi tempestas end) ~inbcrt per annum 
.ttommet, ai placcl ja tlftcr 311 mir t 

.ttommt i~r 3ur mlil~rnforg, -
Sc~t nur, wo fübt btt Store!) ~) 

O~ne 3u ftagrn, fo feijl> i~r 6ei mir, 

!l:ler wütle Vlame ber cura ferarum 
-!W1111tc fo mandjrn a6fd)mfrn uieUeicf,)t; 

Ober bie Laca ber fdjlcdjtm viarum, 
miefe~ ~at lange fcf,)011 uiele uerfd)cud)I 

•) 3111 Tusculanum ßc~I ein gclünß,ltn~tmb an einem 3if"1• 
1ti"11, • 

- 6 -
~odj gc~t, wmn Go1111e fod)t, 
mlmn !IJlonN-tiin ~cUt bie !Jloc{)t, 

ll1lirb cudj jucnndilas pagi fet)l1, 

6cOt lllie bie perlrn~e !!llalJrn !Dlüte 
:Ilcr !lliiume capita ~mlidj 6ctlta~lt, 

mlie mit 6c3n116crnbcr 2ic6e unb @ilte 
!131rge unb .l)iigcl !>er ßacclms 6cmaOlt! 

!nom ml,1lb Ne !Jlnclitigall 
~111 ZOak lllicbcr~nllt ! 

%dber 11111) mliefc bn{> !llug erg6~U 

mlie 6i~ 3nm toolfigcn 2id)tgefi!bc 
:Ilic ~llte, !Burg ba~ .l)aupt cr~e6t, 

!IJlit 11,1clcf,)cm malcrifdjrn l2iilbc 
s.pomonn Oier baß ZOnl b11rd)1oc6t, 

@mG mit iOm .l)anb 
Segm flrmt in'?> 2anb, 

:Ilcr mcrge <llriin ba~ $!:On! nmsm13t ! 

:Ilodj Oieuon satis, 111111 fclJb iOr 311gegm, 
mliiO!i fictl iebir fdil 5+)lli~cfJct1 nui\ -

Quisquc hilaritcr fel} ~ic? 3ug1grn 1 

Cogilans sihi: @:r lllliti 511 .l)ou~ -
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6toµfct bm .Rnaflci ciu, 
mlk ll)OUm fröOlid) fi1J11, 

Ccssat trislitia uou 1111f'm11 füci/, ! 

Quid amicilia habct öll ge6c11, 
6tc~t eud) ißt !23tübct ~ict aUc/, 6mit, 

ßonum et 1110,licum IUfüöet ba/, l!c6cn, 
Uub Ctblilt i11m1c1 !llefcl)cibrnteit; 

!Tlut cercvisia, 
'JüUet bic pocula, 

ISinb fic gclcml, fo fcl)rnM ein, 

Vinum ifl 6~1fit füt fcl)ll)Ölf)m @iiflci 
!Dct i~te eicclc uom Sd)!afc 1uclft, 

!llkiße et immct f!h fie l\ct \DM ffer, 
!mit fiub fulclitcr fcl)ou 6eh6t ! 

Cantus et poculll 
!Dlit cc1·cvisia 
!Dlad)m unG ~mlid)e tcmpora, 

Soate bod) einet anG unfmm füeife 
Statt ccrcvisia liif1m1 nad) lltld11, 

92iitt' appctilum nacl) leicm Spcifc 
N.... 
u, 
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Gteifc et /o!d)e öll S)aufe fid) ein, 
In cum Ilcstiac 
Sui lactiliao 

Nihil öU ~aßen fa1111 /Jftcr?i fcvu. 

Scl)b ilJt 511fdebcn mit länblid)rn €5d)mnufe 
!!lloUt i§t ttinfcn Colfc - Chocoladc, 

Ego curabo, bajj aUc6 öll S)aufc, 
!lind) l1lcnn i~t \1loUet - nod) ova, Salat; 

!!luttct - lac - caseus , 
Panis im Ui6etflujj 

!llla6 id) nid)t ~aße, bei mlitt~ annod) ~at, 

!lJlad)et eud) foraitan pulchra puclla 
!llu[it bem $Mel !Ueignitgen nod), 

Gud)et - bott lllo~uet Amintii - Sehmunelfa 
:Jfl - wmu i~t wollet - au fiuben bod); 

:Jd) blei6e 6el)111 @efaug, 
@Stimme 6el)m @!Met .!i:lang 

~um ml9tl bet llitribcc, lebet ijo~ !! 

lfiubet IOc alle auf biefe lltlelfi 
Dclectnmentum am Qllleu !23icc -

Unb Uetliliot stou1nchus !Zla11ern Speife, 
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!lllögct itt fommrn ou~ oft 011 lllit; 
Olfrn flcbt janua, 
Domi cst famula, 

:)inmm1 uub IDattcn, 1111b l!a116m ~icr. 

.l)kc in brn !linblid)CU tliUm i)al!m 
l!avt IIU~ gmicvrn bic 91ahlt, 

l1csit neqnitia t'lct~ 1)011 allrn, 
l'robn fidclitas f>1ci6e 1111t. 

-~n[f,I bm fldfm S11Jong, 
l!i,bd rncb l!,6cnMang 

211mm GI€> lonibct im ltn11lid)Cll  ! 

C h o r 11 s. 

l!offcl uu?> fm1big ba?, 2c6cn grnicprn, 
12M 1111f'm 11lCtlij,n !lldibctf~aft -

(f'~c 1111?, bic ~age unb ::Saijtc 1mfHc~m 
~lnf bicfcc @:ibc l,pi!gcifd)aft, 

.ltnüpfct ein tm1c~ manb, 
:Dort in bcm matcrlaub 
6i11b 11,it ng !2ldibct ci11f1 l\licbcc \lmint. 


